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scher eıte SOWI1eEe die theologischen, kul- gischen Fragestellungen beabsichtigt WAaIl,
turellen und gesellschaftlichen akioren stTe 1es ZU besseren
aut katholischer eıte 512-528). DIe Ge- Verstehen der Kirchengeschichte eige-
schichte der Kirchen un dem National- Lragen hat, erscheint iraglich.
sozlalismus schlielst sich 228—-542 Rostock Heinrıch Oolze
Was die evangelische Kirche betri{fft, wird

ec festgestellt, „dals schon das Be-
harren au{l einer bekenntnisorientierten
Religionsausübung interner kirch- Ganzer, AUS. Kırche auf dem Weg UNTCI dıe
lıcher Auseinandersetzungen politisch Zeıt Institutionelles Werden UN): eologti-
werten Wal, we:il dem Totalitätsan- sches Rıngen. Ausgewählte Aulifsätze und
spruch des Weltanschauungsstaates Z - ortrage hrg erıbDer Smolinsky und
te“ (5>34) Da das Handeln der Kirche je=- Johannes Meier Reformationsge-
doch N1IC L1UT eın kirchenpolitisches Rın- schichtliche Studien und exie Supple-
SCHIL, sondern ıine theologische Ausein- mentband Munster 1997, Ö, 740 S
andersetzung das Verständnis VOoO  — geDb., ISBN 3-402-0335300-5
Offenbarung und ekenntnis WAaIl, wird
N1IC rec eutlic. Eın 1nwels auf arl Der vorliegende Sammelband dUuUs ANı-
Barths Schrift „Theologische Existenz“ laß des 65 Geburtstags des Würzburger
ware hilfreich SCWESCH., uch andere Na- Kirchenhistorikers aus Ganzer VO sSEe1-
INCIL, die ıIn der Zeıt des Nationalsozialis- 181  — beiden Schülern Heribert Smolinsky
I11US prägend gewirkt aben, suchen WIT (Freiburg 1.Br.) und Johannes Meiler
vergebens: Hans Asmussen, Mitverfasser alnz) herausgegeben, „Deinhaltet ıne
des Altonaer Bekenntnisses und utheri- Auswahl VO Auf{fsätzen, die se1n wIssen-
scher Vertreter In Barmen; August Marah- schaftliches Werk und dessen Intentionen
reNs, Bischof der hannoverschen Landes- ın repräsentativer Breite deutlich werden
kirche. berDietrich Bonhoefifer erfahren lassen: Kirche nicht als eW1g iestgefügte,
WIT, daß die ökumenischen Kontakte monolithische TO sehen, sondern
der ekennenden Kirche wahrgenom- als ıine Institution, die auft dem Weg

durch die Zeıt und amı wandelbar ist  SIHC.  - (532) und ine aktive Konspiration
vorbereitet hat (534) Als Theologe und ( Vorwort). ESs handelt sich den IV -
Christ I] jedoch LLUT an 1NSs anderten Wiederabdruck VO  } zweiund-
Blickfeld (545) Das 5S0s Stuttgarter ZWanzlg ZU Teil dus ortragen erwachse-
Schuldbekenntnis VO. Oktober 1945, LE  - Aufsätzen der TE AL AdUs
das für die evangelische Kirche der ach- drei Forschungsgebieten:
kriegszeit ıne entscheidende Zasur I11lal- Dreıl eiıtrage sind dem ema „Grego-
kiert, wird nicht angesprochen. Die LJaT- rianische Reform“, SCENAUCI dem Umkreis
stellung schlie(ßt mit einem UÜberblick der Tübinger Doktordissertation („Die
über die Geschehnisse „von 1945 bis JE Entwicklung des auswartigen Kardinalats
Gegenwart”“, wobei neben der evangeli- 1M en Miüttelalter. Eın Beıtrag Z Ge-
schen und der katholischen Kirche uch schichte des Kardinalkollegiums VO K
die Freikirchen und Sekten, die Or  O- bis 13 Jahrhundert“ [Tübingen
doxe Kirche SOWI1eE die Jüdischen Geme1ln- und abilitationsschrit („Papsttum und
den behandelt werden 242-572 Bistumsbesetzungen In der Zeit VO  S Gre-

Der Eindruck, den die vorliegende Ver- gOI bis Boniftaz SRNE Ein Beitrag ZUr Ge-
Offentlichung hinterläßt, ist ambivalent. schichte der päpstlichen Reservationen“
Auft der einen eıte werden anderthalb [Köln-Graz Klaus anzers U2ZU-
Jahrtausende deutscher Kirchenge- ordnen; s1Ee greifen ıIn gewisser Weise uch
schichte 1n unterschiedlichen acetten thematisch ineinander: „Das Kirchenver-
korrekt dargestellt. Wer ine Einführung ständnıis Gregors (1— 5B aus Gan-
ın die Geschehenszusammenhänge einer OrS Antrittsvorlesung der eologi-
Epoche SUC. wird S1€e hier finden er- schen Fakultät Trier VOoO  — 1968), „Das RO-
dings 1st nicht 11UI die stichwortartige mische Kardinalkollegium“ 16—42) und
Kurze der Darstellung, die dem miı1t der ET Beschränkung der Bischoiswahl au{i
Christentumsgeschichte nicht vertirauten die Domkapitel 1n Theorie und Praxı1ıs des
Leser schwermachen dürfte, ntwicklun- und 13 ahrhunderts 43—121)
gCHn und Geschehnisse verstehend Nnach- Sechzehn eiıtrage sind dem ema
zuvollziehen. ESs 1st uch die Beobach- Kirchenreform und Konzil VO  5 1en Dn
LuUunNg, dafß die arstellungen sich zume1lst widmet. Auft ihnen jeg nicht 1Ur das
au{f der Ebene des außlßseren eschehens, Schwergewicht der vorliegenden Aufsatz-
des Faktischen, der Namen und aten, be- sammlung, sondern SIE beleuchten In der
nDals die Ausblendung der theolo- Vielfalt ihrer thematischen Aspekte
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gleich uch eindrucksvoll den eigentli- Persönlichkeiten, der Hintergründe und
'hen Forschungsschwerpunkt, dem sich politischen Implikationen und VOT em
aus Ganzer zuwandte, als sich mıit se1- der theologischen Ausrichtung des Kon-
neTr Berufung auf den Würzburger Lehr- zils, das letztlich mıit Recht seine Kritik

s der, wWI1e INa  — glaubte, altbewährtenstuhl TÜr Kirchengeschichte des Mittelal-
Scholastik“ festhielt und VO umanıls-ters un der Neuzeıit 1972 für die Mitarbeit

dem VO  - Sebastlian Merkle Auftrag INUS beeinflußte innerkatholische STITO-
der Görres-Gesellschaft) begonnenen IMUNSCIL, weil sich diese miı1t reformator1-
großen Editionsunternehmen „Concı1- schen Auffassungen berührten, ablehnte
lium Tridentinum“ entschied. Der VO  — 80 wurden diese fruchtbaren [bibeltheo-
ihm damals übernommene Abschluls- logischen] Ansatze konfessionalistischen
band dieses Unternehmens ist inzwischen Tendenzen geopfert“; I11da.  — orlentlierte sich
vollendet und befindet sich derzeit 1m theologisch wI1e frömmigkeitsgeschicht-
Druck Dıie Auf{fsätze aber, ıIn der Hauptsa- lich „Star. rückwärts ZU Mittelalter
che aus den Quellen gearbeitet, sind einer hin'  «“ teils dus Ängstlichkeit, teils aus I111a1l-

gelndem Verständnis der theologischenVO  - Einzelproblemen gewidmet, be-
ginnend mit der monastischen Reform des Au{ffassungen Luthers, insbesondere aber,
spaten 15 IB un!: dem Stellenwer des weil den Vatern des ONnzils, VO  - SalıZ
Studiums In ihr, auifgezeigt der Theolo- nıgen Ausnahmen abgesehen, jegliches
gie des Johannes Trithemius 122-1 58) Gespur für die dogmengeschichtliche Pro-
In den folgenden Auf{fsätzen geht ematı fehlte (5 17) dies Wal katholi-

scherseits wohl mıiıt das entscheidende,die Behandlung des Problems der An-
natenzahlung auf dem Tridentinum (2 3 verhängnisvoll ange nachwirkende theo-
265), die konziliare Ekklesiologie Oogische Deftizit. Klaus anzers hiler
266-282 un die scharifen ekklesiologi- sammengestellte Tridentinums-Beitrage
schen Auseinandersetzungen während sind ıne wichtige Erganzung und uch
der dritten Konzilsperiode 1m Widerstreit Vertiefung der Position Hubert Jedins In

dessen großer „Geschichte des Konzilsgallikanischer und Omischer Primatsauzt-
fassung (282-335), das Seminarde- VO.  — l1ent  Aa Manche der aufgeworfenen
kret, seine Entstehung und Bedeutung Fragen erscheinen 1ın durchaus
(47 5>5—-487), und die Tage, ob und 1n - 1C.
wieweılt das Konzil regulierend auf die Die drei etzten eitrage des Bandes
Volksirömmigkeit eingewirkt hat (488— sind der Geschichte der Würzburger
498) EKSs werden Persönlichkeiten Dn Theologischen Fakultät gewidmet: ihrer
stellt, die das Konzilsgeschehen direkt überaus spannungsreichen Entwicklung
der Rande beeinftflulst haben, und 1mM d als [anl 1Im Rahmen der ama-
Beispiel Clemens’ VIIL (1592-1605) die igen innertheologischen und innerkirch-
päpstlichen Bemühungen die Durch- lichen Auseinandersetzungen die akul-

tat zwischenzeitlich einer „Filiale derführung der tridentinischen eiIiormbDe-
schlüsse und die ihnen entgegenstehen- römischen Jesuilten“ (SO lgnaz VO  - Döllin-
den vielschichtigen Hindernisse geschil- ger) umifunktionierte 566-—6 9) und drei
dert (5 9—-537). Schließlich wird In einem herausragenden, Je auf ihre Weise 1ın die
etzten Beitrag diesem hemenkreis „Modernismus“-Kontroverse verwickel-
anhand der Geschäftsordnungen der TEeEI ten Gelehrtenpersönlichkeiten dieser Fa-

kultät: Albert Ehrhard und Herman Schellneuzeitlichen Konzilien (Trient, Vatikan-
und IT) die ekklesiologisc. grundle- 620-695 SOWI1E Sebastlan Merkle, hier

gende ra: nach dem Teilnhnahmerecht unte dem Aspekt se1NeSs spezifischen Be1l-
Konzil und dem Vorschlagsrecht 1 ZUrT Revision des traditionellen ka-

Konzil untersucht, mıiıt dem Ergebnis, dals tholischen Lutherbildes 696—7
auf dem Vatikanum 11 1n dieser un! ande- Im einzelnen auf alle diese eitrage na-
IeI Beziehung wel unterschiedliche ek- her einzugehen, 1st 1m Rahmen dieser Re-
klesiologische Konzeptlionen, „eine€- zension nicht möglich. och sollen
giale un ine ganz auf den päpstlichen nigstens die drei ersten, thematisch ineln-
Primat zentrierte“, hne Ausgleich andergreifenden mittelalterlichen Beitra-
beneinanderstanden DZW. miteinander sC inhaltlich kurz vorgestellt werden. Sıe
konkurrierten, eın Tatbestand, der 1mM gehören, wı1e ben erwähnt, aus Gan-
Hinblick auf eın künftiges Konzil wieder- WT iIrüher Schaffensperiode und be-

zahlreiche Fragen ZuUrTr Geschäfitsord- treffen den Komplex „Gregorianische Re-
NUNg offenläßt (538-565). aus Ganzer Llorm ıne Thematik VO. bekanntlich
erwelst sich ın allen diesen Beiträgen als weitreichender innerkirchlicher Konse-
ausgezeichneter kKkenner des Tridenti- u  IL: Denn die „Gregorianische Reiorm“

VO  @> der der Investiturstrei lediglich e1-MNUINS, der den Konzilsverlau prägenden
ZKG 111 Band 2000/3
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191  - Teilaspekt darstellt bezeichnet den Im Zuge der VO Reformpapsttum eInN-
grundlegenden Wendepunkt ıIn der Ver- geleiteten kirchlichen Reformbewegung
fassungsentwicklung der westlichen, - vollzog sich uch (wiederum beginnend
teinischen Kirche, In der Hauptsache CI- mıit Leo IX.) iıne mwandlung des N

möglicht UrcC die ZU nämlichen Zeit- drei Gruppen den „Lateranensischen
punkt erfolgte Irennung VO  a der OSTI1- Bischöfen“, den Kardinalpresbytern
chen, griechischen Kirche. Erst jetzt, da der römischen Tite  ırchen und den
der Bischof{f VOoO  s Alt-Rom als Patriarch des Pfalz- und Regionardiakonen sich
estens keinen gleichrangigen „Konkur- sammensetzenden Kardinalats VO.  w einer
renten“ (gemäls Cal des Konzils VoO  - stadtrömischen Einrichtung miıt VOTI-
Nızaa un Can des Konzils VO  e Kon- nehmlich liturgisch-pastoraler un  107
stantinopel 381) mehr neben sich hatte, einem universalkirchlichen Kolleg 1m
konnten immer wieder einmal erhobene, ange eines päpstlichen Senats, sich
Je nach den mständen VO Fall Fall, kündigend zunächst durch die eruflung
partiell uch Z Geltung gebrachte, ber reformeifriger Manner VO  - außen, ” di-
doch bislang n1ıe allgemein anerkannte versis provincus“” (Bonizo), In die ersten
päpstlich-primatiale Ansprüche, gipfelnd Gruppe un durch Zuweisung gesamı-
1mM exorbitanten D  l1ctatus papae Gregors kirchlicher Au{fgaben s1e Klaus Ganzer
VE nach und nach In der (mit dem Pa- zeichnet In seinem Beıtrag „Das Römische
triarchat des estens identischen) latei- Kardinalkollegium“ 1974 die galıZ 1mM
nischen Kirche durchgesetzt werden: B Zeichen der „Gregorianischen Reform“
lang 3: Patriarchenamt und „Petrusamt“* sich vollziehende Entwicklung des Kardi-

csehr verschmelzen, dals die (kirch- nalats anhand der Quellen bis A Ende
lich gesetzten) Rechte des des JS nach In ihrem Verlauft wuch-
schlielßlich als Austluls des (als tiftung &S  — die Te1 Ordines der Kardinäle ZU e1-
göttlichen Rechts verstandenen) letzteren NeN KardinalkollegiumICI-
erschienen, mıt fortschreitender Wirkung vierten sich die Kardinäle er drei Td1-
bis den entsprechenden dogmatischen
Deflfinitionen des Ersten Vatikanums un:

1165 (in denen das Mönchtum iıne edeu-
en! spielte) nicht 1Ur das aus-

ihrer rechtlichen Umsetzung Codex schlielslicheecder Papstwahl (endgül-
Iurıs Canonicı VO  - 917/18 (bzw. t1g se1it der des Jh.s), sondern Kn
Es handelt sich soOmM1It ıne ematl. Wannen uch 1m „Konsistorium“ als fester
VO  — höchster Aktualität. Institution 1m Gefüge der ZUrTr nämlichen

Zeit ebentf{falls 1Im Ausbau befindlichen ku-ach dem Urc. Heinrich 11L herbeige-
ührten Ende des „Saeculum obscurum“ rialen Verwaltung entscheidenden FEın-
und dem Aufbruch des Reformpapsttums, flu ß ın allen Bereichen der päpstlichen
das sich alsbald wieder) über die Reglerung. Andererseits galt bis ZU Pon-
Komerund (miıt Leo IX.) seinen kirch- ilikat Alexanders 11L die Stellung eines
lichen Führungsanspruch geltend mach- ömischen Kardinals und eines 1SCHNOIS In
te, entwickelte Gregor VIL eın einem auswartigen Bistum als nicht mıt-
durchaus revolutionäres Kirchenver- einander vereinbar miıt der Folge, dals eın
ständnis, ıne wI1e Klaus Ganzer In sSE1- ZU Bischof ernannter Kardinal dus»s dem
1E Beitrag „Das Kirchenverständnis Kardinalkollegium ausscheiden mußte,
Gregors 1969 dilferenziert heraus- dem Bischofsamt Iso höherer Rang ‚UCI-

kannt wurde als der Würde eines Kardi-arbeitet stark juridisch ausgeprägte
klesiologie“ mıit dem päpstlichen Primat nalpresbyters der -diakons. KErst unfier
als Angelpunkt und konstituierendem Alexander 11 wurden römischer ardı-
Prinzip Gewilß Vieles Wal schon durch nala un auswärtiges Bischofsamt kom-
Leo den Großen und andere Papste, VOI patibel, „beginnt sich das Kardinalat über
allem uch AIEC Pseudo-Isidor, grundge- den Episkopat erheben“ (42  —
legt worden“ (15 ber Gregor suchte Zu den wichtigsten Programmpunkten
In seinem Kampf Emanzipation der der Reformbewegung gehörte die
Kirche VO.  - den laikalen Gewalten 1mM Forderung nach „kanonischer Wahl“ der
Ringen der beiden Gewalten sacerdotium Bischöfe, un ‚Wal mıt der Tendenz nach
un! Imperium ihre rechte Zuordnung — völliger Ausschaltung der Lalen VO  - der

Wahl, Was In der olge die Herausbildungse1in ekklesiologisches Konzept mıit kom-
promilsloser Konsequenz durchzusetzen, fester geistlicher Wahlkollegien (nach
und dessen juridische Akzentuierung dem römischen Vorbild) begünstigte.
wurde In der Folge für die VOIL allem VO.  — Klaus Ganzer verfolgt in seinem Beitrag
Kanonisten entfaltete hoch- un spat- T Beschränkung der Bischofswahl auf
mıittelalterliche Kirchenlehre bestim- die Domkapitel ın Theorie und Praxıs des
mend. und ahrhunderts  4 (
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wıiıederum anhand der Quellen zunäachst scha  ag estgabe; S1E gereicht gleicher-
die Entwicklung der kanonistischen Leh- welse dem ubilar WI1e€e den Herausgebern

über die Wählerschat des Bischofis VO ZEhre
Decretum Gratjanı 1140 über die München Manfred eıtlau
wichtigsten Dekretisten der bolognesi-
schen, der fIranzösisch-rheinischen und
der anglonormannischen Schule des

bis den ekretalisten des Koschorke, Klaus .  rısten UN. Ge:
JIh  n Sodann stellt die bei den De- würze“. Konfrontation UN Intera  107

kretisten, zunehmend unfer dem Einiluls kolonıialer Un Indiıgener Chrıstentumsva-
der papstlichen Dekretalengesetzgebung, rianten ET T Studien ZAUT Aulsereuropäli-

schen Christentumsgeschichte), GOt-bereits Ende des Jh.s ausgebil-
dete und VO  . den Dekretalisten bekräftig- tingen (Vandenhoeck Ru TeC
te Theorie, die In Sanktionierung einer 1998, 298 S kt:;. ISBN 2252555960 =7
tatsachlichen gewohnheitsrechtlichen
Entwicklung autl eın ausschließliches B3a Der VO Münchener Kirchenhistoriker
schofswahlrecht der Kathedralkapitel Koschorke herausgegebene Band eröffnet
hinauslief, der Praxıs 1n den Erzbistümern iıne NECUC Reihe tudienAAulsereuro-
TIrıer und oln gegenüber. DIiese ber zeig päischen Christentumsgeschichte Asıen/
1n den beiden benachbarten Sprengeln e1- Afrika, Lateinamerika)/Studies 1ın the
N  _ verschiedenen Verlauf aährend In Hıstory O1 Christianity 1n the on-  e-
Trier die Reduzierung des Wählerkreises Tn World Asıa, Afrıca:; atın Amerıca
autl das Domkapitel Beginn des 13 Jh.s (4) und ist die Veröffentlichung der Be1-
und somıt In iwa koniorm miıt den Aus- rage eines ymposiums In Freising (1  —
a der zeitgenÖössischen Dekretisten 1997 Anders als der deutschspra-
abgeschlossen WAalrl, endete 1ın öln die chige 1te IMNu Lalst, Sind K3 der
Mitwirkung VO  — Lalen, VOT allem des eitrage ıIn englischer Sprache abgefalst
Adels, der Erzbischoifswahl TST In der (darunter uch der des Herausgebers).
ersien Halfte des 13 JS An beiden (Ir- aäahrend ein1ge eıtrage sich amı De-
ten ber Wal der Ausschluls der N1C. PE gnugen, allgemein ekKkannte und CI -

Domkapitel gehörenden Gruppen (die Orschte Tatbestände referieren, tellen
sich jedoch auf anderem Weg wieder Ein- andere uch wissenschaftlich beachtens-
ußmöglichkeiten verschaifften) N1IC wertfe eıtrage dar. DIie Einschränkung
olge eiINeESs lrekten papstlichen Eingre1- der Reihe auf Asıen, Airika und 1A-
fens, sondern „Ergebnis eines [aber doch

zumindest Ozeanlen müßte ebenso be-
teinamerika 1st nicht gallz einleuchtend,

gregorilanisch-päpstlich angestolßenen
un: 1 Wormser Konkordat VO  > R rücksichtigt werden, viele historische Pro-
grundgelegten] zaähen Rıngens der Dom- 1n Nordamerika (der 1m vorliegen-
herren384  Literarische Berichte und Anzeigen  wiederum anhand der Quellen zunächst  schaftliche Festgabe; sie gereicht gleicher-  die Entwicklung der kanonistischen Leh-  weise dem Jubilar wie den Herausgebern  re über die Wählerschaft des Bischofs vom  zur Ehre.  Decretum Gratiani (um 1140) über die  München  Manfred Weitlauff  wichtigsten Dekretisten der bolognesi-  schen, der französisch-rheinischen und  der anglonormannischen Schule des  12.Jh:s. bis. zu: den Dekretalisten: des  Koschorke, Klaus (Hrg.): „Christen und Ge-  13. Jh.s. Sodann stellt er die bei den De-  würze“. Konfrontation und Interaktion  kretisten, zunehmend unter dem Einfluß  kolonialer und indigener Christentumsva-  der päpstlichen Dekretalengesetzgebung,  rianten (= Studien zur Außereuropäi-  schen Christentumsgeschichte), Göt-  bereits gegen Ende des 12. Jh.s ausgebil-  dete und von den Dekretalisten bekräftig-  tingen  (Vandenhoeck & Ruprecht)  te Theorie, die — in Sanktionierung einer  1998; 298 S., kt., ISBN.3-525-55960-7.  tatsächlichen  gewohnheitsrechtlichen  Entwicklung - auf ein ausschließliches Bi-  Der vom Münchener Kirchenhistoriker  schofswahlrecht  der  Kathedralkapitel  Koschorke herausgegebene Band eröffnet  hinauslief, der Praxis in den Erzbistümern  eine neue Reihe - Studien zur Außereuro-  Trier und Köln gegenüber. Diese aber zeigt  päischen Christentumsgeschichte (Asien/  in den beiden benachbarten Sprengeln ei-  Afrika, Lateinamerika)/Studies in the  nen verschiedenen Verlauf. Während in  History of Christianity in the Non-We-  Trier die Reduzierung des Wählerkreises  stern World (Asia, Africa, Latin America)  auf das Domkapitel zu Beginn des 13. Jh.s  (4) - und ist die Veröffentlichung der Bei-  und somit in etwa konform mit den Aus-  träge eines Symposiums in Freising (14.—  sagen der zeitgenössischen Dekretisten  16. 2. 1997). Anders als der deutschspra-  abgeschlossen war, endete in Köln die  chige Titel vermuten läßt, sind 11 der 19  Mitwirkung von Laien, vor allem des  Beiträge in englischer Sprache abgefaßt  Adels, an der Erzbischofswahl erst in der  (darunter auch. der des Herausgebers).  ersten Hälfte des 13. Jh.s. An beiden Or-  Während einige Beiträge sich damit be-  ten aber war der Ausschluß der nicht zum  gnügen, allgemein bekannte und er-  Domkapitel gehörenden Gruppen (die  forschte Tatbestände zu referieren, stellen  sich jedoch auf anderem Weg wieder Ein-  andere auch wissenschaftlich beachtens-  flußmöglichkeiten verschafften) nicht  werte Beiträge dar. Die Einschränkung  Folge eines direkten päpstlichen Eingrei-  der neuen Reihe auf Asien, Afrika und La-  fens, sondern „Ergebnis eines [aber doch  zumindest Ozeanien müßte ebenso be-  teinamerika ist nicht ganz einleuchtend,  gregorianisch-päpstlich  angestoßenen  und im Wormser Konkordat von 1122  rücksichtigt werden, viele historische Pro-  grundgelegten] zähen Ringens der Dom-  zesse in Nordamerika (der im vorliegen-  herren ... um die alleinige Zuständigkeit  den Band enthaltene Beitrag von Gründer  ... als Wähler des Bischofs“ und „als ober-  durchbricht mit seinen Ausführungen zu  stes Beratergremium in den Angelegen-  den Franzosen und Engländern in Nord-  heiten der bischöflichen Verwaltung“  amerika denn auch die geographische Be-  (118).-Bleibt nur anzumerken, daß beide  stimmung der Reihe) und Australien sind  Zuständigkeiten den Domkapiteln inzwi-  vergleichbar und doch eindeutig „außer-  schen sukzessive wieder de iure entzogen  europäisch“. So scheint hinter der geogra-  worden sind: das Bischofswahlrecht (von  phischen Eingrenzung der Reihe ein Welt-  wenigen sehr eingeschränkten Ausnah-  bild zu stehen, das sich etwa durch den  men abgesehen) definitiv durch den CIC  Beitrag von Kim Yong-Bock zum Verhält-  von 1917/18, der die weltweite freie Er-  nis von japanischem Imperialismus zur  nennung von Bischöfen dem Papst reser-  christlichen Bewegung in Korea auf seine  viert (can. 329 8 2), die Zuständigkeit als  Stimmigkeit hin befragen lassen muß.  „senatus et consilium“ des Bischofs durch  Was die Herausgeber wollen, ist dennoch  den revidierten CIC von 1983 (vgl. can.  erkennbar: sie wollen die „Christentums-  495 8 1).  varianten“ (daneben benutzt der Heraus-  Der Band enthält neben einem Ver-  geber auch „Christentumsformationen“,  zeichnis der Ersterscheinungsorte der ab-  (19) der früher sogenannten Dritten Welt  gedruckten Beiträge (715f.) die Biblio-  zum Gegenstand eines „Gesprächsforums  für Christentumshistoriker“ machen. Die  graphie Klaus Ganzers (ohne Rezensio-  nen) 1963-1995 (717-721) sowie dan-  ‚akademische Disziplin Kirchengeschich-  kenswerterweise ein Personen- und Orts-  te“ behandle nur einen immer geringer  register (72-740) — alles in allem eine  werdenden „Ausschnitt der Weltchristen-  ebenso würdige wie wertvolle wissen-  heit“. Daß die akademische Aufarbeitung  ZKG 111. Band 2000/3die alleinige Zuständigkeit den Band enthaltene Beıtrag VO  - Gründer384  Literarische Berichte und Anzeigen  wiederum anhand der Quellen zunächst  schaftliche Festgabe; sie gereicht gleicher-  die Entwicklung der kanonistischen Leh-  weise dem Jubilar wie den Herausgebern  re über die Wählerschaft des Bischofs vom  zur Ehre.  Decretum Gratiani (um 1140) über die  München  Manfred Weitlauff  wichtigsten Dekretisten der bolognesi-  schen, der französisch-rheinischen und  der anglonormannischen Schule des  12.Jh:s. bis. zu: den Dekretalisten: des  Koschorke, Klaus (Hrg.): „Christen und Ge-  13. Jh.s. Sodann stellt er die bei den De-  würze“. Konfrontation und Interaktion  kretisten, zunehmend unter dem Einfluß  kolonialer und indigener Christentumsva-  der päpstlichen Dekretalengesetzgebung,  rianten (= Studien zur Außereuropäi-  schen Christentumsgeschichte), Göt-  bereits gegen Ende des 12. Jh.s ausgebil-  dete und von den Dekretalisten bekräftig-  tingen  (Vandenhoeck & Ruprecht)  te Theorie, die — in Sanktionierung einer  1998; 298 S., kt., ISBN.3-525-55960-7.  tatsächlichen  gewohnheitsrechtlichen  Entwicklung - auf ein ausschließliches Bi-  Der vom Münchener Kirchenhistoriker  schofswahlrecht  der  Kathedralkapitel  Koschorke herausgegebene Band eröffnet  hinauslief, der Praxis in den Erzbistümern  eine neue Reihe - Studien zur Außereuro-  Trier und Köln gegenüber. Diese aber zeigt  päischen Christentumsgeschichte (Asien/  in den beiden benachbarten Sprengeln ei-  Afrika, Lateinamerika)/Studies in the  nen verschiedenen Verlauf. Während in  History of Christianity in the Non-We-  Trier die Reduzierung des Wählerkreises  stern World (Asia, Africa, Latin America)  auf das Domkapitel zu Beginn des 13. Jh.s  (4) - und ist die Veröffentlichung der Bei-  und somit in etwa konform mit den Aus-  träge eines Symposiums in Freising (14.—  sagen der zeitgenössischen Dekretisten  16. 2. 1997). Anders als der deutschspra-  abgeschlossen war, endete in Köln die  chige Titel vermuten läßt, sind 11 der 19  Mitwirkung von Laien, vor allem des  Beiträge in englischer Sprache abgefaßt  Adels, an der Erzbischofswahl erst in der  (darunter auch. der des Herausgebers).  ersten Hälfte des 13. Jh.s. An beiden Or-  Während einige Beiträge sich damit be-  ten aber war der Ausschluß der nicht zum  gnügen, allgemein bekannte und er-  Domkapitel gehörenden Gruppen (die  forschte Tatbestände zu referieren, stellen  sich jedoch auf anderem Weg wieder Ein-  andere auch wissenschaftlich beachtens-  flußmöglichkeiten verschafften) nicht  werte Beiträge dar. Die Einschränkung  Folge eines direkten päpstlichen Eingrei-  der neuen Reihe auf Asien, Afrika und La-  fens, sondern „Ergebnis eines [aber doch  zumindest Ozeanien müßte ebenso be-  teinamerika ist nicht ganz einleuchtend,  gregorianisch-päpstlich  angestoßenen  und im Wormser Konkordat von 1122  rücksichtigt werden, viele historische Pro-  grundgelegten] zähen Ringens der Dom-  zesse in Nordamerika (der im vorliegen-  herren ... um die alleinige Zuständigkeit  den Band enthaltene Beitrag von Gründer  ... als Wähler des Bischofs“ und „als ober-  durchbricht mit seinen Ausführungen zu  stes Beratergremium in den Angelegen-  den Franzosen und Engländern in Nord-  heiten der bischöflichen Verwaltung“  amerika denn auch die geographische Be-  (118).-Bleibt nur anzumerken, daß beide  stimmung der Reihe) und Australien sind  Zuständigkeiten den Domkapiteln inzwi-  vergleichbar und doch eindeutig „außer-  schen sukzessive wieder de iure entzogen  europäisch“. So scheint hinter der geogra-  worden sind: das Bischofswahlrecht (von  phischen Eingrenzung der Reihe ein Welt-  wenigen sehr eingeschränkten Ausnah-  bild zu stehen, das sich etwa durch den  men abgesehen) definitiv durch den CIC  Beitrag von Kim Yong-Bock zum Verhält-  von 1917/18, der die weltweite freie Er-  nis von japanischem Imperialismus zur  nennung von Bischöfen dem Papst reser-  christlichen Bewegung in Korea auf seine  viert (can. 329 8 2), die Zuständigkeit als  Stimmigkeit hin befragen lassen muß.  „senatus et consilium“ des Bischofs durch  Was die Herausgeber wollen, ist dennoch  den revidierten CIC von 1983 (vgl. can.  erkennbar: sie wollen die „Christentums-  495 8 1).  varianten“ (daneben benutzt der Heraus-  Der Band enthält neben einem Ver-  geber auch „Christentumsformationen“,  zeichnis der Ersterscheinungsorte der ab-  (19) der früher sogenannten Dritten Welt  gedruckten Beiträge (715f.) die Biblio-  zum Gegenstand eines „Gesprächsforums  für Christentumshistoriker“ machen. Die  graphie Klaus Ganzers (ohne Rezensio-  nen) 1963-1995 (717-721) sowie dan-  ‚akademische Disziplin Kirchengeschich-  kenswerterweise ein Personen- und Orts-  te“ behandle nur einen immer geringer  register (72-740) — alles in allem eine  werdenden „Ausschnitt der Weltchristen-  ebenso würdige wie wertvolle wissen-  heit“. Daß die akademische Aufarbeitung  ZKG 111. Band 2000/3als Wäahler des Bischois“ und „als ober- durchbricht miıt seinen Ausführungen
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